Hallo, liebe Freunde des philosophischen Latein oder des lateinischen Philosophierens, es ist gelungen: Ich habe noch einmal mit Seneca geredet, und nach einigem Hin und Her war er wieder bereit, etwas für uns herauszurücken, diesmal aus der feinen Schrift De Tranquillitate Animi, Kapitel XV – viel Vergnügen beim Lesen wünscht Euch ergebenst Euer Latin Lover!

Seneca sieht zwei Möglichkeiten, der allgemeinen Lasterhaftigkeit zu begegnen: Lachen oder Weinen. Im Interesse der Seelenruhe als höchstem anzustrebenden Ziel des Stoikers rät Seneca, wenn es denn überhaupt eine Gemütsregung braucht, zu Ersterem. Zwar könnte man sich darüber ergrimmen, wie dumm und gemein die Menschen sind, aber das ist eben nicht gesund und schon gar nicht weise...

In hoc itaque flectendi sumus, ut omnia vulgi vitia non invisa nobis, sed ridicula videantur, et Democritum potius imitemur quam Heraclitum: hic enim, quotiens in publicum processerat, flebat, ille ridebat; huic omnia, quae agimus, miseriae, illi ineptiae videbantur. Elevanda ergo omnia et facili animo ferenda: humanius est deridere vitam quam deplorare. 

Adice, quod de humano quoque genere melius meretur qui ridet illud quam qui luget: ille et spei bonae aliquid relinquit, hic autem stulte deflet quae corrigi posse desperat; et universa contemplanti maioris animi est, qui risum non tenet quam qui lacrimas, quando levissimum affectum animi movet et nihil magnum, nihil severum, ne miserum quidem ex tanto paratu putat. 

Singula, propter quae laeti ac tristes sumus, sibi quisque proponat, et sciet verum esse, quod Bion dixit: omnia hominum negotia simillima initiis esse nec vitam illorum magis sanctam aut severam esse quam conceptum.

Sed satius est publicos mores et humana vitia placide accipere, nec in risum nec in lacrimas excidere; nam alienis malis torqueri aeterna miseria est, alienis delectari malis (est) voluptas inhumana.  

Anmerkungen:

Democritus, -i m.: Demokrit; Heraclitus, -i m.: Heraklit (Demokrit und Heraklit galten als die typischen Vertreter von Optimismus und Pessimismus; elevo 1: h. leicht nehmen; facili animo: leichten Herzens; ferenda: sc. sunt; adice, quod: nimm hinzu, dass...; mereor 2: sich verdient machen (um etwas); qui ridet: der Lachende (qui luget =?); et: h. = etiam; quae ... desperat: was er für unverbesserlich hält; universa contemplanti: für einen, der das Ganze betrachtet; maioris animi: von größerer Gesinnung; quando: h. weil; moveo 2: h. zulassen; ex tanto paratu: in dieser großen Welt; singula: die einzelnen Dinge; propono 3: h. sich vor Augen führen; quod: h. Rel.-Pron.; Bion, -is m.: Bion (v. Borysthenes, kynischer Philosoph des 3.Jh. v. Chr., meinte, die Art der Zeugung wirke sich auf den Charakter aus); dixit: es folgt ind. Rede im AcI; illorum: = hominum; conceptus, -us: Empfängnis; satius est: es ist besser; publicos mores: die allgemeine Moral; excido 3: h. ausbrechen; est: h. es bedeutet. 

Übersetzung:

Dahin müssen wir uns also trimmen, dass uns alle Laster der Masse nicht als uns verhasst, sondern als lächerlich erscheinen und wir eher Demokrit als Heraklit nachahmen: dieser nämlich, sooft er in die Öffentlichkeit getreten war, weinte, jener lachte; diesem schien alles, was wir tun, als Unglück, jenem als Torheit. Leicht nehmen muss man daher alles und leichten Herzens ertragen: menschlicher ist es, über das Leben zu lachen als es zu beweinen. 

Nimm hinzu, dass sich auch um die Menschheit der Lachende besser verdient macht als der Trauernde: jener lässt auch für gute Hoffnung etwas (Raum) übrig, dieser aber beweint töricht, was er für unverbesserlich hält; und für einen, der das Ganze betrachtet, ist von größerer Gesinnung, wer das Lachen nicht halten kann als wer nicht die Tränen, weil er die leichteste Seelenregung ausdrückt und nichts für groß, nichts für streng, nicht einmal für bejammernswert hält in dieser großen Welt.

Die einzelnen Dinge, deretwegen wir fröhlich und betrübt sind, soll sich ein jeder vor Augen führen, und er wird wissen, dass wahr ist, was Bion sagte: alle Beschäftigungen der Menschen seien äußerst Ähnlich den Anfängen, und ihr Leben sei nicht ehrwürdiger oder ernster als ihre Empfängnis. 

Aber es ist besser, die allgemeine Moral und die menschlichen Schwächen freundlich hinzunehmen, weder in Lachen noch in Tränen auszubrechen; denn von fremdem Unglück sich quälen zu lassen bedeutet endloses Leid, an fremdem Unglück sich zu erfreuen unmenschliches Vergnügen. 

